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Mit einer Plattform gegen die
steigende Jugendarbeitslosigkeit
UmLehrabgänger bei der Suche nach einer neuen Stelle zu unterstützen, wurde der Firmen-Finder entwickelt.

Junge Menschen, die soeben ihre Lehre
abgeschlossen haben, leiden besonders
unter der Covid-19-Krise. Da der Ge-
schäftsgang in vielen Branchen unsicher
ist, nehmen laut einer Umfrage von
«LehrstellenPlus» 16ProzentderBetrie-
be weniger Lehrabsolventen in ein fixes
Arbeitsverhältnis auf als in den Vorjah-
ren. So stieg laut Seco die Arbeitslosen-
quote bei den 15- bis 24-Jährigen im Au-
gust von3,4auf 3,9Prozent,waseinerder
stärksten Anstiege der letzten Jahre ist.

Um diesem Trend entgegenzuwir-
ken, lancierte die Yousty AG, die sich
für die Schweizer Jugend und für den
dualen Bildungsweg einsetzt, über die
Website professional.ch den sogenann-
ten Firmen-Finder.

DiePlattformunterstützt jungeFach-
kräfte bei ihrem nächsten Karriere-

schritt, indem sie ihnen die Suche nach
einer neuen Arbeitsstelle erleichtert.
«Wir haben den Firmen-Finder entwi-
ckelt, damit die suchenden Lehrabgän-
ger und die potenziellen Firmen schnel-
ler und besser zusammenfinden», sagt
UrsCasty,CEOundGründer vonprofes-
sional.ch sowie Inhaber der Yousty AG.

20000Unternehmen
sindaufderPlattform
DerUnternehmensindexderPlattform
umfasst inzwischen über 20000 Un-
ternehmen. Täglich werden es mehr.
Die Lehrabgänger und jungen Fach-
kräfte bis 35 Jahre können auf dieser
nach JobsundBerufskategorien suchen
sowienachRegionen.AuchderKanton
Schwyz ist als Arbeitsregion aufge-
schaltet. (mej)

Im internationalen Vergleich verzeichnet die Schweiz laut Bundesamt für Statistik
nur eine geringe Jugendarbeitslosigkeit. Aufgrund der Corona-Krise steigt diese
allerdings an. Dem versucht der Firmen-Finder entgegenzuwirken. Bild: Keystone

Frauenführung
entzückt Kommission
Kanton Die Gleichstellungskommis-
sion des Kantons Schwyz schreibt in
einerMitteilung, dassdieWahl vonSu-
sanne Thellung als CEO der Schwyzer
Kantonalbank ihrerseits begrüsst wer-
de.DieWahlderBrunnerBankfachfrau
andieSpitzeeinerKantonalbankbestä-
tige die Gleichstellungskommission in
ihrer Einstellung, dass gemischte Füh-
rungsteamserfolgreicher seienund ins-
gesamt bessere Resultate erzielten.
DieseResultatekämenauchderBevöl-
kerung zugute und förderten so die
Standortattraktivität und die Wirt-
schaftskraft des Kantons.Weiter hoffe
man bei der Gleichstellungskommis-
sion, dass imKantonFrauenkünftig in
Führungspositionen in der Wirtschaft
und inderPolitik vermehrtVerantwor-
tung übernehmenwerden. (pd)

Unteriberg und Steinen
sind Energieschulen
Kanton WennsichSchulenüberdurch-
schnittlich mit den Themen Energie
undKlima imUnterricht auseinander-
setzen, soll ihr Engagement Anerken-
nung finden: Das ist das Ziel der
AuszeichnungEnergieschulevonEner-
giestadt. Im Schuljahr 2019/20 haben
schweizweit sechs Schulen diesen
Leistungsausweis erhalten.

Dazugehört dieMittelpunktschule
Unteribergmit mehr als 80 Schülerin-
nenundSchülernder 7. bis9.Klasse. Ihr
ist nacheingehenderPrüfungdurchein
FachgremiumdieAuszeichnungEner-
gieschule verliehen worden. Ausser-
demkonntedieMittelpunktschuleStei-
nen bereits die Wieder-Auszeichnung
alsEnergieschule inEmpfangnehmen.
Steinengehört zusammenmitdemKol-
legi SchwyzundderMPSRothenthurm
zu den Pilotschulen des Projekts. (pd)

Umweltverbände
bleiben optimistisch
Schwyz/Uri Die Umweltverbände
Alpen-Initiative, VCS Uri und Schwyz
sowiedieÄrztinnenundÄrzte fürUm-
weltschutz hoffen weiter. In einer Me-
dienmitteilunggehensie aufden jüngs-
tenEntscheiddesBundesverwaltungs-
gerichts ein. Dieses hielt in einem
Zwischenbericht fest, dass die Be-
schwerdegegendiePlangenehmigung
fürdieneueAxenstrassebegründet sei
und eingehend geprüftwerdenmüsse.
Damit seiendieChancenweiter intakt,
dass das Tunnelprojekt redimensio-
niert, die bestehendeAxenstrasse um-
gestaltet respektive zurückgebaut und
weitereflankierendeMassnahmenzur
Verkehrsberuhigungumgesetztwerden
müssen. (adm/pd)

Weniger Igel in Gärten
UmliegendeGärten bieten kaumnoch ein Zuhause für Igel.

Jasmin Reichlin

Die Auffang- und Pflegestation im
Natur- und Tierpark Goldau ist eine
Anlaufstelle für verwaiste, kranke und
verletzteWildtiere. Sowerden jährlich
rund 50 Igel aufgenommenundmedi-
zinisch versorgt sowie betreut. Dabei
werde bewusst darauf geachtet, dass
die Tiere nur mit dem nötigsten
menschlichen Kontakt in Berührung
kämen, damit sie auf eigenen Beinen
wieder in die Natur zurückkehren
könnten, erklärt Tierarzt Martin
Wehrle.

Die meisten Igel kommen, nebst
dem Verkehr, aufgrund von Parasiten,
die sie durch Nahrung aufnehmen, in
die Igelstation.«Die Igelwerden iners-
ter Linie durch Parasiten gefährdet»,
sagtWehrle. Denn aufgrund von rück-
läufigenInsektenbeständekönnten Igel
nichtmehrauf ihregewohnteNahrung,
die vor allem aus Insekten wie Käfern,
Heuschreckenoderbestenfalls Larven
bestehe, zurückgreifen.Alternativwür-
den Würmer und Schnecken als Nah-
rung dienen. Diese seien jedoch oft-
mals Parasitenträger, wodurch die
Tiere erkrankten.

IdealeLebensräume
für Igelwerdenseltener
In der Region finden Igel immer weni-
ger Unterschlupf in umliegendenGär-
ten. Denn diese entsprechen nicht
mehr den idealen Lebensräumen für

dasTier.«Ein Igel bevorzugt einenGar-
ten, welcher nicht perfekt aufgeräumt
ist», sagtWehrle gegenüber dem«Bo-
ten». Auf einem Golfrasen fühle sich
ein Igel nicht wohl.

AusreichendVersteck-und
Unterschlupfmöglichkeiten
«Ein idealer Lebensraum für Igel um-
fasst ausreichendLaubhaufen,Büsche
und Sträucher, welche dem Tier Ver-
steck- undUnterschlupfmöglichkeiten
bieten», erklärt MartinWehrle. Gene-
rell benötigt der Igel eine artenreiche
und vielseitige Natur. Ausserdem
braucht er für seinenWinterschlaf ein

gut isoliertesundausgepolstertesNest,
das ihmauch an frostigenTagen genü-
gendWärme spendet.

DieBevölkerungkannzueinemart-
gerechten Lebensraum beitragen.
Dabei solltenvorallemInsektenlebens-
räume und deren Bestände gefördert
werden.MehrBiodiversität undNatur-
förderungsprojekte sollendazuverhel-
fen,dass für InsektenundandereLebe-
wesen wieder mehr Lebensraum ge-
schaffenwird.

«Auch spezielle Igelhäuschen,wel-
che in Bau- und Gartengeschäften er-
hältlich sind, könnenden Igeln zusätz-
lich Unterschlupf ermöglichen», er-

gänzt Tierarzt Martin Wehrle. «Igel
sind scheue Tiere, aber sie haben den
Vorteil, dass sie nachtaktiv sind und so
weniger aufMenschen treffen.»Wenn
man Igel während des Tages antreffe,
weise das auf einen gestörten Lebens-
raum hin. Wehrle erklärt ausserdem:
«Wenn die Igel beim Berühren als
Schutzreaktion keine Kugel bilden,
dann sind sie höchstwahrscheinlich
krank.» In solchenFällen sollemanzu-
erst dieAuffangstation telefonischkon-
taktieren, bevor man das Tier direkt
mitnehmeundvorbeibringe, umallfäl-
lige Missverständnisse zu vermeiden,
betontMartinWehrle.

Das
Zusammen-
rollen zu einer
Kugel dient den
Igeln zum
Schutz vor
Gefahren.
Bild: PD
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